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JedesEi ist einzigartig
Baar Ei, ei, ei – HedyHuwiler hat während eines Jahres 200Eier angemalt. Die Kunstwerkewerden

in der Schrinerhalle ausgestellt – dieMotive erinnern aber nicht anOstern.

AndreaMuff
andrea.muff@zugerzeitung.ch

Eine beachtliche Zahl: 200 Eier
hatHedyHuwiler (76) selbst aus-
geblasenundangemalt.Darunter
sindnicht etwa«nur»Hühnerei-
er, sondern auch von anderen
Tieren: Straussen, Enten, Gän-
sen, Schildkröten, Pfauen und
Schwänen. «Ich bin viel herum-
gereist, einmal gar bis Walen-
stadt, um an all die verschiede-
nenEier zukommen»,erzähltdie
Baarerin. Die Kunstwerke wird
sie vom 15. bis 18. März in der
Schrinerhalle in Baar ausstellen.

Farben und Pinsel gehören
zum Leben der gelernten Mode-
zeichnerin dazu, vor eineinhalb
Jahren stellte sie bereits Zeich-
nungen undMalereien zumThe-
ma «Augen-Blicke» in der Schri-
nerhalleaus.DieKreativitätHedy
Huwilers war damit nicht ausge-
schöpft, und ein neues Projekt
musste her. «Vor 20Jahren habe
ich bereits einmal Eier bemalt»,
sagtdie76-Jährige.Und jetzthabe
sie die meditative Beschäftigung
wieder aufnehmenwollen.

Wieein rohes
Eibehandeln

Eine Beschäftigung, die auf kei-
nen Fall eilig verrichtet werden
kann. Während mehr als einem
Jahr hat Hedy Huwiler fast Tag
für Tag dieEier angemalt. «Man
muss sehr vorsichtig sein und
kommt nur sehr langsam vor-
wärts», weiss die Baarerin. Sie
habeetwaauch 15 Jahre langPor-
zellan bemalt, eine Erfahrung,
die ihr geholfenhabe.MitHand-
schuhenundLupedekorierte die

Baarerin die verschiedenen Eier
– Kalligrafie, Motive aus der Na-
tur, Bilder aus der Tageszeitung
oder gar dasMuster derTeppich-
kante inspirierten sie. «Jedes Ei
war eine grosseFreude fürmich,
wenn ich es fertig hatte», sagt
sie. Obwohl HedyHuwiler jedes
ihrerObjekte sprichwörtlichwie
ein rohesEi behandelt hatte, kam

es vor, dasswelchekaputtgingen,
sagt sie. «Es schmerzt, wenn die
Eier herunterfallen und zerbre-
chen.»

Denn es stecke viel Arbeit
drin. Erst habe sie die Eier aus-
geblasen, dannmehrmals ausge-
spült.NachderBemalungmuss-
te die Farbe trocknen, um später
mit einemSchutzlack angesprayt

zu werden. Und bald schon ist
Ostern: Dazu passen doch ange-
malteEier?Darauf entgegnet die
76-jährige Baarerin: «Ich habe
keine Sujets zu diesem Thema
gemacht.» Das Ei sei etwa als
Mitbringsel, Geschenk oder De-
koration für zu Hause gedacht.
«Es ist eine gute Alternative zu
all den Süssigkeiten, die oft ver-

schenktwerden.»AllesUnikate,
dennvon ihrenEiern gleicht kei-
nes dem anderen.

Hinweis
Die Ausstellung in der Schriner-
halle, Dorfstrasse 18 in Baar, ist
am 15. und 16. März von 13 bis
18 Uhr und am 17. und 18. März von
11 bis 17 Uhr geöffnet.

Hedy Huwiler inmitten ihrer Kunstwerke. Bild: Stefan Kaiser (Baar, 2. März 2018)

Freiamt

Das lokaleGewerbewill sich präsentieren
Sins An ihrer Generalversammlung haben dieMitglieder desGewerbevereins Sins undUmgebung eine

Neuauflage derGewerbeausstellung Siga beschlossen. Sie wird imHerbst 2019 stattfinden.

Die Versammlung habe sich klar
für eineGewerbeausstellungSiga
2019 ausgesprochen, betont Pe-
terWolfisberg, PräsidentdesGe-
werbevereins Sins und Umge-
bung. Letztes Mal fand die drei-
tägige Leistungsschau im Jahr
2014 statt. «Es gab zwar einige
kritischeStimmen,undnicht alle
der rund 160Mitglieder werden
teilnehmen», soWolfisberg wei-
ter.«Abermehrheitlich freutman
sich auf eine Neuauflage.» Kriti-
siertwordensei vor allemder im-
mense Aufwand. «Das stimmt
natürlich.DieSiga ist kosten-und
arbeitsintensiv. Deshalb findet
die Ausstellung ja auch nur alle
fünf Jahre statt.Aber ichfinde, es
lohnt sich auf jeden Fall. Und es
ist schön, gemeinsam etwas auf-
zubauen.»

Ziel der Siga sei es, das lokale
Gewerbe zu präsentieren, Kun-
denkontakte zupflegen,Vertrau-
en zu schaffen, sich Zeit zu
nehmen für Gespräche und Ver-
netzungsarbeit. «Gemeinsam
sind wir stark, und dieses starke
Gewerbe dürfen wir auch zei-
gen.» Fürs tägliche Leben be-
komme man alles in der unmit-
telbarenUmgebung.Auchattrak-
tive Arbeits- und Lehrstellen
biete das lokale Gewerbe. «Das
wollen wir den Besuchern ver-

mitteln.»Fürdie letzteGewerbe-
ausstellunghattederGartenbau-
er Peter Wolfisberg zusammen
mit dem Unternehmen Wyder
Bedachungeneinen sehr anspre-
chenden Palettenpavillon mit
Gartenanlage samt Teich aufge-
baut. «Es schwammen sogar ei-
nigeKarpfen aus demTöniweier
darin, die wir anschliessend
wohlbehalten wieder zurück-
brachten», erinnert sich Wolfis-
berg lachend. Aufgrund dieser
positiven Erfahrung versucht er
auch andere dazu zumotivieren,
sich zusammenzuschliessen.
«Auf diese Weise kann etwas
Grösseres und für die Besucher
Ansprechenderes entstehen.»

VersierterRoutinier
alsOK-Präsident

An der Generalversammlung
wurde das Ehrenmitglied Vigi
Dörig aus Auw erneut zum OK-
Präsidenten ernannt. «Er ist der
Richtige für diese Aufgabe», ist
Wolfisberg überzeugt. «Er hat
schon bei den letzten Gewerbe-
ausstellungen das OK geleitet,
verfügt also über viel Erfahrung,
undhat einengutenDraht zuden
Leuten.» Den einen oder ande-
ren Zweifler werde Dörig sicher
noch ins Boot holen. Die Siga
2019 findet wiederum im Okto-

ber und in ähnlichem Rahmen
wie 2014 statt. «Damals waren
80Aussteller vertreten», soWol-
fisberg. «Daneben hat der Zivil-
schutz mitgewirkt, es gab einen
Streichelzoo, hervorragende Be-
wirtung und viele Attraktionen
fürdieBesucher.»DieAnwesen-
heit von Olympiasieger Sandro
Viletta und EVZ-Stürmerstar
Robbie Earl sowie Ständerätin
Pascale Bruderer, welche der Er-
öffnung beiwohnte, krönte die
Leistungsschau.

Bereits jetzt beginnen die
Vorbereitungen für die nächste
Siga. Jeder Aussteller überlege,
wieer seinGeschäft präsentieren
könne, sagtPeterWolfisberg.«Es
istwie einPuzzle. Zusammenge-
fügt ergibt es die Siga 2019.»

Mitdeneigenen
Stärkenpunkten

Undwiegeht esdem lokalenGe-
werbe überhaupt? «Wir spüren
die starke Konkurrenz des On-
linehandels», erzähltWolfisberg.
Deshalb sei es umso wichtiger,
die eigenen Stärken zu zeigen.
«Diese liegen in der individuel-
lenKundenbetreuung, in der Fä-
higkeit, aufKundenwünscheein-
zugehen.»Wenn’s brenne, rücke
man halt manchmal auch sams-
tagabends für eineReparatur aus.

«DasbedeutetKundentreue.»Es
werde inZukunft sichermitnoch
härteren Bandagen gekämpft.
«Vor allem imDetailhandelwird
es grosse Veränderungen geben.
Auch Banken und Versicherun-
gen sind immer weniger prä-
sent.»Mit der geplantenUmfah-
rungderGemeindeSinswird zu-
demwenigerDurchgangsverkehr
die Dorfläden passieren. «Wie
sich das fürs Gewerbe auswirkt,
ist sehr schwer vorauszusagen»,
so Wolfisberg. Im Baugewerbe
herrsche ebenfalls ein rauer
Wind.«FüreinenkleinenBetrieb
wie meinen ist es leichter,
Schlupflöcher zufinden.FürMit-
tel- und Grossbetriebe hingegen
ist der Verdrängungskampf oft
grausam.»

UmdiesemTrend entgegen-
zuwirken, intensiviertderGewer-
bevereinSinsundUmgebungdie
Netzwerkarbeit inderRegion, in-
dem er künftig mit dem Gewer-
bevereinMuriunddemRegional-
planungsverbandOberesFreiamt
zusammenarbeitet. «Im letzten
Herbst fandbereits einNetzwerk-
Anlass in Sins statt, imApril folgt
danneinzweiter inAuw»,berich-
tetWolfisberg.

Cornelia Bisch
cornelia.bisch@zugerzeitung.ch

«ZielderSiga ist es,
das lokaleGewerbe
zupräsentieren,
Kundenkontakte zu
pflegenund
Vertrauenzu
schaffen.»

PeterWolfisberg
Präsident Gewerbeverein

Noch einmal eine
Tour im Schnee

Zug Am nächsten Samstag
(10. März) findet bereits die letz-
te geführte Schneeschuhwande-
rung der Wintersaison 2018 aus
demWanderprogrammdes Ver-
einsZugerWanderwege statt.Bei
der Tour in St.Antönien sind die
Teilnehmer in einem richtigen
Ski- und Schneeschuhparadies
unterwegs.

Die Region um das kleine
Walser Dorf St.Antönien bietet
SchneeschuhwanderernundSki-
tourengängern praktisch unbe-
grenzte Möglichkeiten. St.Antö-
nien, zuhinterst in einemSeiten-
tal des Prättigaus, wirbtmit dem
Slogan«hinterdemMond links».
Und genau so fühlt man sich,
wennmanzumerstenMal indie-
serGegend seine einsamen Spu-
ren in den Schnee legt.

Da auf Schneeschuhtouren
aus Sicherheits- und Qualitäts-
gründen nur eine beschränkte
Anzahl Teilnehmer mitgenom-
men werden kann, empfiehlt
sich eine früheAnmeldung beim
Tourenleiter oder über die Inter-
netadresse der Zuger Wander-
wege, unterwww. zugerwander-
wege.ch.

EinAbschiedbeider
Generalversammlung

Der nächste wichtige Anlass im
Terminkalender der Mitglieder
der Zuger Wanderwege ist dann
der übernächste Samstag
(17. März). ImDorfmattsaal Rot-
kreuzfindetdanndieGeneralver-
sammlung statt.AndieserGene-
ralversammlungwirdunterande-
remder langjährigeWanderleiter
Eugen Gunz offiziell verabschie-
det. Der Verein Zuger Wander-
wege setzt sich für ein attraktives
und sicheresWanderwegnetz im
KantonZugein.Er kümmert sich
umdie rund550KilometerWan-
derwege imKanton Zug. (red)

Ausflug in die
Innerschweiz

Sins Am nächsten Sonntag
(11. März 2018) bietendieNatur-
freunde Oberfreiamt für Gäste
und Mitglieder zusätzlich zum
Jahresprogramm noch eine Ski-
tour mehr an, denn es liegt noch
unerwartet Schnee in Hülle und
Fülle.

Der Rossstock ist eine be-
kannteundehereinfacheSkitour.
750 Höhenmeter erwarten die
Teilnehmernacheiner spektaku-
lärenSeilbahnfahrt ausdemRie-
menstaldental nach Spilau.

Treffpunkt ist am Sonntag,
11. März 2018 um 7.30 Uhr am
Bahnhof Sins.Gefahrenwirdmit
möglichst wenig Autos. Anmel-
dungen bitte bis heute Donners-
tagabend (8. März) an david.
erne@bluewin.ch. (red)

Vereinfacht zu
einer Bewilligung
Aristau Seit dem1. Märzkönnen
Bewilligungen fürdenKleinhan-
del mit Spirituosen bei der Ge-
meinde eingeholt werden, wie
der Gemeinderat schreibt. Das
gilt abernur fürLandwirtschafts-
betriebe sowie Vereine und ähn-
liche Organisationen, wenn das
Wirten für sie eine Nebenbe-
schäftigung darstellt. Bei allen
anderen Bewilligungen ist wei-
terhinderKantonzuständig. (red)
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